
Goss über unsere Tarif-Forderungen: 

Viele IG Metaller freuen sich 
über die Forderung nach 
1800 Euro Festgeld als Ur-
laubsvergütung. 

Doch das ist nichts im Vergleich zum 
Festgeld des Herrn Kerkhoff. Durch sei-
nen Aufstieg vom Mitglied des TK-
Vorstandes zum Vorstandsvorsitzen-
den steigt seine „Festvergütung“ von 
700.000 Euro auf 1.340.000 Euro. Das 
sind +91,42 Prozent mehr! Der Vor-
standsvorsitzende dritter Wahl kann 
sich freuen. 

TK-Geschäftsbericht, Seite 203 

Die Vergütungen für die aktiven Mit-
glieder des TK-Vorstands stiegen von 
13,38 Millionen Euro auf 15,81 Millio-
nen Euro. Das ist immerhin eine Ge-
haltssteigerung von 18 % im Jahr! 

Voll durchsetzen! 

Damit Kerkhoff, Kaufmann und IG Metall-
Millionär Burkhardt sich nicht als Einzi-
gen über ein Plus freuen können:  

1800 Euro zusätzliche Urlaubsvergü-
tung voll durchsetzen! 

600 Euro zus. Urlaubsvergütung für 
Azubis voll durchsetzen! 

6 Prozent für 12 Monate voll durchset-
zen! 

Ausgabe 01/19 

Themen: 

 Kerkhoff: + 91% Festvergütung.  

 Goss: „vollkommen überzogen“  

 70% aller Fusionen scheitern 
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Tarifrunde: Nur keine falsche Bescheidenheit! 

Kerkhoff:  +91,42 % 
Festvergütung mehr!   

„Vollkommen überzogen!“ 
Der Vorsitzen-
de des Arbeit-

geberverbandes Stahl, Andreas 
Goss, hält unsere Tarifforderun-
gen für „vollkommen überzogen“.  

Die Worte des Vorsitzenden 

In der Erklärung von Goss heißt es: „Alle 
namhaften Wirtschaftsforschungsinstitute 
erwarten für 2019 einen deutlichen Rück-
gang des Wirtschaftswachstums (…) Vor 
diesem Hintergrund ist das gesamte For-
derungspaket der IG Metall vollkommen 

überzogen“ (ArbG Stahl 10.01.19). 

Schuhputzer zum TKS-Tata-Chef 

Der frühere Schuhputzer von Hiesinger ist 
der Erste, für den sich die Fusion lohnt. Er 
leitet in Zukunft das Stahlunternehmen 
Tata-Steel-Europe/TKS. Der neue Posten 
dürfte sich für ihn bezahlt machen.  

Legen Sie ihr bisheriges und zukünfti-
ges Gehalt offen, Herr Goss! Dann dis-
kutieren wir auf der nächsten Be-
triebsversammlung, was „vollkommen 
überzogen“ ist und was nicht! 
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Fusion 
längst       
gegessen? 

Für viele Kolleg-
Innen ist die Fusion 
TKS-Tata-Steel-Eu-
rope bereits geges-
sen. 

Wir melden Zweifel 
an: 

1972 fusionierte 
Hoesch mit Hoog-
ovens in Ijmuiden. 
10 Jahre später 
scheiterte die 
Stahlehe. Die Unter-
nehmenskulturen 
waren zu unter-
schiedlich. 

Krupp schluckte 
1991 Hoesch und  
fusionierte 1999 
mit Thyssen. 

Hoogovens wurde 
1999 Corus und 
2007 Tata-Steel. 

Was hat heute z.B. 
der patriarchische 
Milliardär Tata 
mit  der 

Mitbestimmung der 
IG Metall zu tun? 

Was ist deine 
Meinung? 

 

Frankreich: 

Aktion & 

Debatte 

Gelbe Westen mit erstem Erfolg! 

70% aller Fusionen scheitern! 

In der Studie heißt es: 

„Bis zu 70 Prozent aller Unternehmenszu-
sammenschlüsse scheitern insofern, als 
dass das kombinierte Unternehmen nach 
der Fusion einen geringeren Wert auf-
weist als die Summe der betroffenen Ein-
zelunternehmen vor der Transaktion 
(Bauch 2004; McKinsey 2010). Grund 
hierfür sind im Wesentli-
chen überschätzte rech-
nerische Synergien und 
unterschätzte Integrati-
onsprobleme, beispiel-
weise aufgrund von kolli-
dierenden Unterneh-
menskulturen (Roland 
Berger 2015: S. 4). Rech-
nerische Synergien müs-
sen somit hinterfragt werden und können 
eine wacklige Entscheidungsbasis für die 
strategische Ausrichtung eines Unterneh-
mens sein“ (HBS-Study Nr. 352). 

Sie müssen es ja wissen 

Die Firmen McKinsey und Roland Berger 
gehören zu den bekanntesten Beratern 

der Kapitalisten. Sie wissen, wovon sie 
reden, denn sie waren dabei. 

Weltreisende in Sachen Fusion 

Von solchen Erkenntnissen ist der Vor-
stand des Thyssen-Konzerns unbeein-
druckt. Im Geschäftsbericht 2017/18 
heißt es:  

„Guido Kerkhoff, Donatus Kaufmann und 
Oliver Burkhard wa-
ren in den letzten Wo-
chen viel unterwegs. 
Auf der ganzen Welt 
haben sie mit Mitar-
beitern gesprochen, 
Fragen beantwortet, 
die Teilung von thys-
senkrupp und die 
nächsten Schritte er-

klärt“.   

Wochenlang rund um die Welt, aber kei-
ne Zeit, auf der Betriebsversammlung in 
Hamborn-Beeckerwerth Rede und Ant-
wort zu stehen? 

Der TK-Vorstand macht da weiter, wo 
Hiesinger aufgehört hat. 

Ein Studie zur Stahlindustrie im Auftrag der gewerkschaftli-
chen Hans Böckler-Stiftung sieht Fusionen skeptisch. 

Westen vertrauen dem „Präsi-denten 
der Reichen“ nicht. Sie wollen weiter 
blockieren.  

Der ganze Artikel unter www.riruhr.de 

Wann gehen wir wie in Frankreich 
auf die Straßen? 

Seit dem 17.11.18 protestier-
ten Hunderttausende Gelbe 
Westen in Frankreich gegen 
Präsident Macron.  
Sie blockierten Straßen und Plätze. Sie 
zwangen die neoliberale Regierung zu 
einem Rückzieher. Spriterhöhungen 
wurden gestoppt, die Anhebung bei Gas 
und Strom auf Eis gelegt, der Mindest-
lohn soll bis 100 Euro im Monat steigen, 
Überstunden und Weihnachtsgeld wer-
den steuerfrei, RentnerInnen unter 2000 
Euro im Monat entlastet. 

In Frankreich ist vieles teurer als in 
Deutschland. Urlaub können sich viele 
nicht mehr leisten.  

Präsident der Reichen 

An der Abschaffung der Vermögenssteu-
er will Macron festhalten. Die Gelben  


